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Bas ſollen ee Kinder in 
unſern Kirchen? 


(Obsleich nur Bruch ſtück, ſcheint mir 
nachſtehender Aufſatz (des, mir unver⸗ 
geßlichen Freundes, Capellau Gro⸗ 

mann zu Tworkau) doch Stoff ger 
ung zur weitern Auseinauderſetzung des 
hier blos angedeuteden Gegenſtandes, 
darzubieten, um ihn zur Discuſſion 


ſtimmfaͤhiger Maͤuner / in 2 Blatte 
übergeben.) 
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Die wiederholte Verordnung nur wohl 
unterrichtete Kinder zur Beichte zuzulaſſen, 
veranlaßte mich darüber nachzudenken, ob 

es überhaupt nicht beſſer wäre, Kinder bis 

zu den Jahren reiferer Einſicht, bis zum 
Tage der Erneuerung des Taufbundes aus 
den Kirchen ganz und gar auszuſchließen. 

Es kann ſeyn, daß man Kindern den 

Kirchgang dadurch auch fur die Zukunft 
unentbehrlich mache, daß man fie fo früh 
daran zu gewöhtzen ſucht; aber was ge: 
winnt die gute Sache dabei, daß nicht 


des Diogenes ſuchen möchte, 


May 1822. 


den 18. 


freier Antrieb, als vielmehr Scheu vor den 
Eltern, Brauch und Gewohnheit Menſchen 
in ünfre Kirchen zuſammen treibt? Das 
gewinnt man, daß man unter den vielen 
Kirchenbeſuchern die Ehriſten mit der Laterne 
Unter Hun⸗ 
derten giebt es vielleicht nicht fünf Men⸗ 
ſchen die wegen Gott und nicht der Men⸗ 

ſchen wegen in der Kirche waren. Daher 


ſieht man in größern Staͤdten, wo ſich Ei⸗ 


ner um den Andern nicht bekuͤmmert, die 
Mitgenoſſen unſeres Glaubens zur Zeit der 
Audacht auf Promenaden, wo ſie die My⸗ 
ſterien des Kelches und des Rauchfaſſes 
(als Sinnbild des zu Gott erhebenden Ge⸗ 
müths) mit jenen des Caffeetopfs und der 
Pfeife vertauſchen. Ueber dergleichen Un⸗ 
ordnungen gramt ſich unſre Kirche nicht 
allein, aber ſie hat noch die wirkſam⸗ 
fien Mittel in Haͤnden, dieſem Unfug zu 
ſteuern. Erwacht die Kirchen zucht, ſo 
wird es der Ungezogeuen bald weniger ge⸗ 
ben, Jagt man noch vollends die Halfte 


158 
unſrer Kirchenbeſucher hinaus, fo werden 
ihrer bald mehrere an den Kirchthuͤren 
ſtehn, die ſich um das Recht des Eintrüts 
bewerben werden. — — — —— 
Vor allem mache man den Anfang mit 
den noch geiſtloſen, im Glauben ununter⸗ 
richteten Kindern. Alles, was unſre Kir⸗ 
chen den Caffeehaͤuſern, Theatern, Schen: 
ken u. dgl. fo ahnlich macht, Gedankenlo⸗ 
ſigkeit, Zerſtreuung, Geſchwaͤtz, Muth: 
willen und Neckereien aller Art, Mangel 
an Andacht, Aufmerkſamkeit und einem ge⸗ 


ſitteten Betragen, kurz das fo ganz pro⸗ 


fane Benehmen in Kirchen, kommt mit 
den Kindern und ihres gleichen in unſre 
gottes dienſtlichen Verſammlungen. Eine 
ſtrenge Kirchenpolizei kaun hierin bei den 
Erwachſenen etwas aͤndern, aber bei Kin⸗ 
dern wird es nicht gelingen, weil alle jene 


Dinge nothwendig unzertrennliche Gefaͤhr⸗ 


ten der Kindheit ſind. 


— — — — — — — — — 


Sind Kirchen beilige Oerter, ſo gebe 
man ihnen auch den gebührenden Nimbus, 
damit ſie auch ſcheinen, was ſie ſind. Was 
man den Kindern in Kirchen alles erlaubt, 
zweckt dahin ab, gerade dem kindlichen Ge⸗ 
muͤthe, deſſen Region die des Aeußern iſt, 
alle Achtung für Kirchen zu benehmen. 

Und was machen denn Kinder in Kir⸗ 
chen? Wie Affen ahmen ſie den Erwach⸗ 


ſenen alles nach, und lernen viele Jahre zu⸗ 


A 


vor den Chriſten fpielen, bevor fie es noch 
ſeyn können. Dadurch ſinken die ſinnvoll⸗ 


ſten aͤußern Handlungen zu Grimaſſen her⸗ 
ab. Das Kind das ſchon ſo vortrefflich 
den Chriſten macht, iſt auch ſchon einer, 
und der Gedanken es erſt werden zu ſollen, 
iſt für immer aus feiner Seele verbannt. Kin⸗ 
der lernen kirchliche Gebräuche und werden 
mit der Zeit dieſer Handlungen ſo wenig, 


als des Athemholens bewußt. Einſt, wenn 


fie damit einen Sinn zu verbinden wuͤß ten, 
können ſie es nicht mehr, die Gewohnheit 
greift der Vefinnung vor, 


Anmerk. Die in diefem Artikel mit Ge⸗ 
daukenſtrichen ausgefüllten Stellen, ſind 
vom Cenſor geſtrichen worden. = 
ee eee deb. 
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Literariſche Anzeige. 
Bei dem Buchhändler C. H. Juhr in 
Ratibor iſt zu haben: 

Clementi, 6 leichte Sonatinen mit Fin⸗ 
gerfab für Pianoforte, 20 gr. — er, 
rois Sonates ſaciles pour le Piano- 
forte, 12 gr. — Kelz, Handſtücke fhr 
ein Flageolett, beſtehend aus Tanzen, Oper⸗ 
arien und Variationen, 12 gr. — Hum- 
mel, Six Polonaises ſavozites pour le 
Pianoforte, 10 gr. — Meorzart, Arie 
im Klavierauszuge aus der Oper Titus: 
„Schlägt mir dein Herz voll Liebe,“ g gr. 
— Steibelt, Polonaise de Viotti va- 
ride pour Pianoforte, 8 gr. — Call, 
Duo ‚facile pour de 
— Duſſek, Schottiſches Thema mit Bas 
riationen für Pianoforte, 8 gr. — Me. 
hul, Overture d’Helena arrangee pour 
deux Violons, 8 gr. — KLemoine, 


ur deux Guitarres, 5 gr. 
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Ouverture de la Boucle de Cheveux 


pour deux Vielons, 8 gr, — Ouverture 
aus Rochus Pumpernickel für 2 Violinen, 
8 gr. — Lemoine, Overture de Guli- 
stan ou de Hulla de Samariande Musi- 
que Dalay rac arrange pour deux Vio- 
lons, 8 gr. — Iſouard Ouverture im 
Slavierauszuge aus der Oper: Jeannot 
und Colin, 8 gr. — Soußmann, Spon⸗ 
tinl's Feſtmarſch, nebſt deſſen Volksgeſaͤn⸗ 
ge für 2 Flöten, 8 gr. — Der Taliönrann, 
Polonoiſe: „Freunde waͤhlt euch meinen 
Talismann ꝛc.,“ in Muſik geſetzt für Pia⸗ 
noforte oder Guitarre, 6 gr. — Haydn, 
Rondeaux pour le Pianoforte, 6 gr. — 
Methfeſſel, Kriegers Abſchiedslied: „Leb' 
wohl mein Braͤutchen ſchön ꝛc. 10 in Muſik 
geſetzt für Pianoforte oder Guitarre, 4 gr. 
— Drouet, Variationen für 2 Flöten über 


das Thema: „Mich fliehen alle Freuden ꝛc., 


4 gr. — Mozart, Arie im Klavierauszuge 
aus der Oper Don Jouan: „Wenn du fein 
fromm biſt, fo ſollſt du ſehen,“ 4 gr. — 
ozart, Arie im Klavierauszuge aus der 
Oper Don Juan: „Hoch auf den Klaug der 
Zitter,“ 4 gr. — Ritters Tonleiter des 
Fagotts, 4 gr. — La Victorine Valze 
Nouvelle par Constantin varie pour 
Vislon,. 4 gr. — Vaillant Air vive 
Henri IV. variee pour le Violon, 4 gr. 
— Politiſch⸗ ſtatiſtiſche Charte von der eu⸗ 
ropäifchen Turkey und ganz Kleinaſien, 
nebſt den 7 Inſeln, Siebenbürgen, Ungarn, 
Dalmatien und den ruſſiſchen Provinzen am 
ſchwar zen und aſowſchen Meere, 16 gr. 


Preiſe in Courant. 


Bekanntmachung. 
Da der in dem diesjährigen Kalender 
auf den 16. Juny d. J. angeſetzte hieſige 
lle⸗Markt Sonntags eintrift, und des⸗ 


halb an dieſem Tage nicht abgehalten wer⸗ 8 


den kann fo ift ſolcher auf den darauf fol⸗ 
genden Montag, — den 1, Juny 
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verlegt, welches hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. * 
Ratibor den 5. May 1822. 

Der Magiſte at. 
Jonas, Burger Albrecht, 


Haus: Verkauf. 

Das hier sub Nr. 237 und 38 auf der 
neuen Gaſſe gelegene maßive Haus, welches 
auf ebener Erde 5 Zimmer, 2 neben Kabi⸗ 
nete, 2 Kucheln, 1 Gewölbe, 3 Keller, und 
im erſten Stockwerk ebeufalls 5 Zimmer, 
2 Nebenkabinete, 2 Kucheln und 1 Ge⸗ 
wolbe, naͤchſtdem 1 Dachzimmer, 3 ver⸗ 


ſchlagene Kammern und einen Wäſchboden, 


fo. wie das Hinterhaus 2 Stuben, 1 Kam⸗ 
mer, einen Stall auf 3 auch 4 Pferde und 
eine Wagen: auch 4 Holz⸗Remiſen enthält, 
und wozu ein nicht unbedeutender, im Zwi⸗ 
ſchenraum des Vorder- und Hinterhauſes, 
gelegener Obſt-⸗ und Gruͤnzeug⸗ Garten 
gehort, iſt aus freier Hand zu verkauſen. 
Ueber die Verkaufs⸗Bedingungen giebt Herr 
Kaufmann Hergeſell allhier die erforberlispe, 
Auskunft. f 
Ratibor den 14. May 18222. 
ae Dietfd, 
Kbnigl. Haupt⸗Zoll⸗ und Steuer⸗Rendant 
zu Neuſtadt. 


Bekanntmachung. 


Dem Puplice wird hierdurch von Seiten 
der landſchaftlichen Sequeſtration bekannt 
gemacht: daß der herrſchaftliche Obſt⸗ und 
Gruͤnzeug⸗Garten des ſequeſtrirten Guthes 
Posnitz zur Benutzung sul das 7 4 
Jahr verpachtet werden ſoll, und hierzu e 
Licitations⸗Termin auf den 1. Jun c. a. 
früh 9 Uhr im Schloſſe zu Posnitz anbe⸗ 
raumt iſt, wozu Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
eladen werden. 

Pobnitz den 14. May 1822, 
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Mein Haus Nr. 13 auf dem Propſtey⸗ 
Grunde vor dem Oderthore iſt ſofoͤrt zu 
vermiethen; das Nähere erfährt maͤn beim 
Steinguth⸗Fabrikanten Herrn Jochemeck 
da ſelbſt. : 

Ratibor den 16. May 1822, 
Anna v. Weidenthal. 


* 
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Bau ⸗Verdingung. a 
Auf dem laudſchaftlich ſequeſtrirten“ 


U 


* 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe bon Breslau 
dom 11. May 1822. pr. Cour. 


p. St. 
7 
5. 100 rtl. 


Holl. Rand⸗Dukat. 2 rtl. 7 fal. — 
Keiferl. ditto rtl. 7 fal. — 
Friedrichsd'or rtl. — gr. 
pfandbr. v. 1000 ttl. tor rtl. — gar. 
dito 300 — rtl. — gar. 
. ditto 100 rtl. — gar. 
150 fl. IWieuer Einf. Sch. — ktl.— gan 
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Gurhe Rackau, Lèopſchͤtzer Kreiſes, 8 
ſollen im Laufe d. J. zwey bedeutende Re⸗ 
parafuren am' Kuhſtall und am Brauhauſe E 
vorgenommen, und die Ausführung im 2 2 r 
Wege oͤffentlicher Licitation an den Min⸗ 25 8 ERS FRE ER 
deſtfordernden überlaffen werden. Es iſt B W 
hierzu ein Termin auf den 17. Juny 2 en Sn 
RE RENT RT Zn RR er ee 
oße zu angeſetzt ı „ wozu 5 * EI Auer 
Entrepriſeluſtige hierdurch eingeladen wer- 8 8 a 8 a 
den, zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben 2 le 
und zu-gewärtigen, daß dem Mindeſtfor⸗ 85 8  Shaumagiesz 
dernden jedoch nach eingegangener Geneh— 2 S S4 
mmigung der ne Landſchaft, die = .E S = en 
ntreprije uͤberlaſſen werden wird. 2 2 —— 
Bladen bey Leobſchuͤtz den 2. May 1822. 2 1 2 5 * 
Er. W 2 — — in 
Der Curator bonorum von Rackau.“ & W 8 SI. m 
Graf Nayhaus. 2 . ee Bee * 
> > —m. | Zum nn 
x S 5 a 
EEE Be) : 8 83 
In meinem Hauſe Nr. 6 auf dem Ringe 85 —— — — 
iſt vom 1. July ab ein Logis von 2 Zim⸗ es T- ya. 
mern, nebſt Küche, Boden und Holzſchop⸗ E 88 3 
peu, zu en. \ { = S — Er = 
Ralber de 12. May 1822. ir 1 8 
Johanna Galli. e 
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